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Zahlen und Fakten zu Wien
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2.00
Millionen Einwohner*innen

50% 
der Gesamtfläche
Sind Grünflächen

Geografische Lage im

Zentrum Europas 

Hauptstadt
von Österreich

23
Bezirke

Gesamtfläche

415 km²

Inputs Delegation München



Wachsende Stadt
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+ 300.000 Personen seit 2005
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1918:
Ende des 
1. Weltkriegs

1995: EU-Beitritt 
Österreichs

2024: 
2  Mio.

1873: 
Weltausstellung in Wien

1910: 
2,1 Mio.
Historischer 
Bevölkerungs-
höchststand

1945:
Ende des 
2. Weltkriegs

2015: 
Flüchtlingskrise

2004+2007: 
EU-Ost-Erweiterung

1989: Fall des
Eisernen 
Vorhangs

1979: 3. Amts-
sitz der Vereinigten
Nationen

1988: 1,48 Mio.
Bevölkerungstiefstand 
im 20. Jahrhundert

Industrialisierung, 
Hauptstadt des österreichisch-ungarischen Kaiserreichs 

Jugoslawienkriege

Inputs Delegation München
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Glückliche 
Wiener*innen
90 % der Bewohner*innen 
leben gerne in Wien!

sehr gerne

61%

gerne

30%

nicht so 

gerne

7%

gar nicht gerne

2%

© WienTourismus/Paul Bauer

Wie gerne leben Sie in Wien?

Quelle: Wiener Lebensqualitätsstudie 2018 , MA 18
n = 8.450



Grundlagen zur 
Mobilität in Wien
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Wien am Weg zur Mobilitätswende
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Das Mobilitätsverhalten der Wiener*innen ändert sich

Inputs Delegation München



Wien am Weg zur Mobilitätswende
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Das Mobilitätsverhalten der Wiener*innen ändert sich

Wien im Vergleich mit anderen 
Bundesländern

• Während im restlichen Teil des Landes die 
Pkw-Dichte steigt, sinkt sie in Wien seit 
2001.

• Sharing-Angebote und das gute Wiener 
Öffi-Netz haben an dieser Entwicklung 
einen wesentlichen Anteil. 

• Die Kluft zwischen umliegenden 
Bundesländern und Wien wird damit 
immer größer. 

Inputs Delegation München



Neue Vorgaben, angepasste Strategien.
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Lebensqualität

Ressourcen

Innovationen

"Hohe Lebensqualität
für alle Wienerinnen und Wiener

bei größtmöglicher 
Ressourcenschonung

durch umfassende 
soziale und technische 
Innovationen."



Unsere Mobilitätsziele
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Planen fürs Zu-Fuß-Gehen,
Planen für Menschen
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Paradigmenwechsel: Straße/Lebensraum
Umgestaltung Mariahilfer Straße

Mariahilfer Straße (Wien 6/7) seit 2015
Foto: Mobilitätsagentur/Christian Fürthner

Mariahilfer Straße (Wien 6/7) vor 2015
Foto: Mobilitätsagentur/Christian Fürthner



Paradigmenwechsel: Straße/Lebensraum
Umgestaltung Mariahilfer Straße

Mariahilfer Straße (Wien 6/7)



Planungsprinzipien mit Bezug zum Zu-Fuß-Gehen
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 Stadt der kurzen Wege

 Gestaltung für mehr Aufenthaltsqualität und Klimaanpassung

 Strategische Infrastrukturentwicklung

 Zielgruppenorientierte Planung

 Barrierefreiheit

 Verkehrssicherheit auf höchstem Niveau



Verkehrsmittelwahl nach Wegzweck 2020-2024
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Die Stadt der kurzen Wege existiert!

Quelle: Vertiefende Auswertung des Mobilitätsverhaltens der Wiener Bevölkerung (Stadt Wien, MA 18)



Zollergasse (Wien 7), 2025

Gute Gestaltung für mehr Aufenthaltsqualität und Klimaanpassung
Bedürfnisse der Menschen in den Mittelpunkt rücken!



Anpassung des öffentlichen Raums an den Klimawandel
In der Stadt ist es nicht leicht einen Baum zu pflanzen.

"Straßen-Röntgen" im Zuge von #kommraus – Forum Öffentlicher Raum, Zollergasse (Wien 7), Mai 2019
Foto: Christian Fürthner



Gute Gestaltung für mehr Aufenthaltsqualität und Klimaanpassung
Bedürfnisse der Menschen in den Mittelpunkt rücken!

 Altgasse (Wien 13); Altgasse (Wien 13)  Pelzgasse (Wien 15); Pelzgasse (Wien 15)
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© Stadt Wien/Gerd Götzenbrucker

Gute Gestaltung für mehr Aufenthaltsqualität und Klimaanpassung
Bedürfnisse der Menschen in den Mittelpunkt rücken!

 Thaliastraße (Wien 16); Thaliastraße (Wien 16) Wagramer Straße (Wien 22); Wagramer Straße (Wien 22)



 Strategische Infrastrukturentwicklung: Masterpläne Gehen
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Fußverkehrsstrategien für Bezirke

• Verbesserung der Lebensqualität

• Erhöhung der Aufenthaltsqualität und 
Barrierefreiheit

• Steigerung der Verkehrssicherheit 
im Bezirk 

• Politisches Bewusstsein 
für „Zu Fuß gehen“ steigern

• Grundlage für Bundesförderungen



 Strategische Infrastrukturentwicklugn: Masterpläne Gehen
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Bestands- und Defizitanalyse für ein Zielnetz mit Maßnahmen (Beispiel Favoriten)



Titel der Präsentation 22

 Strategische Infrastrukturentwicklung
Differenzierte Planungsansätze.

Mariahilfer Straße (Wien 6/7); Bernardgasse (Wien 7)  Rotenturmstraße (Wien 1); U6-Station Josefstädter Straße (Wien 16)



Titel der Präsentation 23

1., Rotenturmstraße

 Strategische Infrastrukturentwicklung
Differenzierte Planung.

Waltergasse (Wien 4); Tempo-30-Zonen  Goldschlagstraße (Wien 14);  Judith-Deutsch-Steg (Wien 20) 



 Zielgruppenorientierte Planung – Gender Planning
Bedürfnisorientierte und inklusive Planung, Konsumfreie öffentliche Räume, Imagebildung

Reumannplatz (Wien 10)



 Barrierefreiheit
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• Abbau von Barrieren: 95% aller Straßen sind mit 
Gehsteigabsenkung versehen

• Taktile und akustische Leitsysteme: 
65% aller Ampelanlagen mit Querungshilfe
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• Vision Zero

• Verkehrsberuhigung im 
Wohngebiet

• Sanierung von 
Unfallhäufungsstellen

• "Miteinander" fördern

Verkehrssicherheit



Planungsprinzipien mit Bezug zum Zu-Fuß-Gehen
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 Stadt der kurzen Wege

 Gestaltung für mehr Aufenthaltsqualität und Klimaanpassung

 Strategische Infrastrukturentwicklung

 Zielgruppenorientierte Planung

 Barrierefreiheit

 Verkehrssicherheit auf höchstem Niveau

Supergrätzl
Low-Traffic-
Grätzl



• Abgegrenzte Stadtgebiete (Wohnblöcke) 
mit einem verkehrsberuhigten Kern und 
hoher Aufenthaltsqualität

• Motorisierter Durchgangsverkehr wird 
verhindert, Fokus auf Fuß- und Radverkehr sowie 
Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel

• Mehr Platz für Grün- und Freiräume, Ruhezonen, 
Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel

Supergrätzl Favoriten
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Straßenräume transformieren

©  Stadt Wien/ Christian Fürthner



Low-Traffic-Grätzl Meidling
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Weiterentwicklung des Konzepts

• Gründe für Gebietsauswahl: hohe Dichte, 
starke Hitzebelastung, Bildungseinrichtungen, 

• Ziel: mehr Grün, mehr Freiraum, weniger Verkehr

• Transformation mit geringeren finanziellen Mitteln 



Danke!

DI Manuel Pröll
Stadt Wien, Stadtentwicklung und Stadtplanung
manuel.proell@wien.gv.at
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